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„Der die Grenzen des eigenen Wirtschaftsgebietes überschreitende 

Warenverkehr einschließlich der mit seiner Abwicklung verbundenen 

Maßnahmen bzw. Kosten“ (Reining, 2003) 

 

• Überschreiten des staatlichen Hoheitsgebietes ausschlaggebend 

• unterschiedliche Formen des Außenhandels: 

– Import 

– Export 

1.1 Außenhandel 
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Deutscher Außenhandel 
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Definition: 

Zerstörung der natürlichen Umwelt durch Raubbau und Verschmutzung 

 

seit mehr als 40 Jahren: 

Verbrauch natürlicher Ressourcen > Erneuerung natürlicher Ressourcen 

 

Heutzutage: 

jährliche Aufzehrung von 1,5 Erden zur Bereitstellung aller 

Ökosystemleistungen 

1.2 Umweltzerstörung 
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Ökologischer 
Fußabdruck 
Die Summe aller 
Flächen, die der 
Mensch zum 
Wirtschaften nutzt. 

Biokapazität 
Das Vermögen der 
Natur zur Herstellung 
nutzbarer Ressourcen, 
zur Bereitstellung von 
Land für bebaute 
Flächen und zur 
Aufnahme von 
Abfällen und 
Reststoffen, wie 
Kohlenstoff.  

Ökologischer Fußabdruck 
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Globale Hektar (gha) 

1 gha entspricht einem 

biologisch produktiven Hektar 

Land mit weltweit 

durchschnittlicher 

Produktivität. 

Ökologischer Fußabdruck 
(gha pro Person) 

Ökologischer Fußabdruck ausgewählter Länder 2010 



Stand 2011 

1. China  7 955  Mt 

2. USA  5 287  Mt 

3. Indien 1 745  Mt 

4. Russland 1 653  Mt 

5. Japan 1 186  Mt 

6. Deutschland 748 Mt 

Entwicklung der CO2-Emission  
einzelner Länder 
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Primär: 

Beeinflussung des Klimas 

 Anstieg der globalen Luft- und 

Meerestemperaturen 

 Rückgang von Schnee- und 

Eisvorkommen 

 Anstieg der Meeresspiegel 

 

Sekundär: 
Beeinflussung von Mensch und Tier 

 erhebliche Veränderungen in Struktur 

und Funktion von Ökosystemen  

 niedrige Anpassungskapazität armer 

Regionen ggü. der Mehrfachbelastung 

 Prognose: bis 2020 werden in Afrika 

250 Mio Menschen unter 

zunehmender Wasserknappheit leiden 

 

Folgen hoher CO2-Emissionen 
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Wirkungen des internationalen Handels:  

Verlagerung umweltbelastender Industrien in 

weniger entwickelte Länder 

1.3 Umwelt-Kuznets Kurve 
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• Umweltwirkung von Globalisierung  

• Produktion verschmutzungsintensiver Güter v.a. in Entwicklungsländern 

• in Entwicklungsländern weniger strenge Umweltpolitik = Kosten geringer 

• in Industrieländern Zunahme der Kosten für Erhaltung der 

Umweltvorschriften  

• Entwicklungsländer besitzen komparativen Vorteil bei der Produktion 

verschmutzungsintensiver Güter 

 
Pollution-Haven-Hypothese: Arme Länder mit schwacher 

Umweltpolitik werden zu Verschmutzungshäfen bzw. Pollution Haven  

 

1.4 Pollution-Haven  
(Verschmutzungshafen) 
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2. Beispiele für Umweltzerstörung 

http://www.und-noch.org/images/Luftverschmutzung-300x182.jpg ; 
http://www.handelsblatt.com/images/garbage-on-beach/8279418/2-format3.jpg 
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• Hohe Nachfrage nach Schnittblumen in Deutschland 

• Saisonale Schwankungen 

• bedeutendste Exportländer sind Kenia, Ecuador, Kolumbien 

und Äthiopien 

• Gesamteinfuhrmenge aus Kenia 2012   169.440t 

• Gesamteinfuhrmenge aus Äthiopien 2012  983t 

• 99% Import über Flugverkehr 

Schnittblumenhandel 
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• Ziway-See 

• Debre-Zeit 

• Sebeta 

• Menagesha-Holeta 

 

2.1 Schnittblumenproduktion  
in Äthiopien 
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• Herkunft aus Süßwasserseen oder Bohrlöchern 

• Wasserverbrauch abhängig von Erde, Klima und Pflanzenzustand 

• Bewässerung 1,8 – 2 h / Ha am Tag  

• Sher-Farm 5,4 Mio. m³ Wasserverbrauch / Jahr 

 

Problem: - drohende Wasserknappheit 

    - fehlende Wasseraufbereitung 

    - keine effiziente Wassernutzung 

          

Wassernutzung 
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• Starker Einsatz von Pestiziden und chemischen Düngemitteln 

• Abfallfeststoffe überwiegend über offene Deponien entsorgt 

• Keine Kontrolle über Emissionen im Agrarsektor 

 

Folgen:      - Erkrankungen der Arbeiterinnen 

    - Eutrophierung des Ziway-Sees  

    - Fischsterben  

    - Verunreinigung des Grundwassers 
 
        
  

 

Schadstoffe und ihre Rückstände 
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Wasser:  -Sammelsysteme für Regenwasser 

  -Einführung von Wasserüberwachungssystemen 

  -Wasserrecycling 

  -Schulungen im Bereich Wassermanagement 

 

Schadstoffe: -Schulungen im Chemikalienumgang 

  -Pflicht für Vergabe von Schutzausrüstung 

 

Aktuelle Umsetzung: -Errichtung  des Kompetenzzentrum für Gartenbau 

        -Entstehung von Abfallverwertungsunternehmen  

        -Verbot von gefährlichen Substanzen 

        -Beschluss von Umweltgesetzen durch Regierung 

        
  

Lösungsansätze 
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• TTIP =  „Transatlantische Handels- und Investitionspartnerschaft“ 

• Verhandlungen: Abbau von Zöllen und anderen Handelsbarrieren (zwischen EU 

und USA) 

• Ziele: 

– stärkere Öffnung der Märkte auf beiden Seiten des Atlantiks 

– Verringerung der Einschränkungen für kommerzielle Dienstleistungen 

– Verbesserung der Investitionssicherheit und Wettbewerbsgleichheit  

– Vereinfachung des Zugangs zu öffentlichen Aufträgen auf allen staatlichen Ebenen 

– Nutzung des Freihandelsabkommens zu weltweiten Fortschritten bei der Berücksichtigung von 

Nachhaltigkeitsaspekten, Verbraucherschutz und Arbeitnehmerrechten zu nutzen  

mögliches Wachstum der Stabilität der Weltwirtschaft 

2.2 TTIP und CETA 
Was ist TTIP? 

18 



• Es gibt kaum noch Zölle und Handelsschranken zwischen EU und USA  

 

• Ziel ist der Abbau von „nicht-tarifären Handelshemmnissen“ 

– Als Handelshemmnis können die Vertragspartner alles definieren: 

Verbraucherschutz, Kennzeichnungspflicht, Datenschutz, Arbeitnehmerrechte 

 

• US-Konzerne können europäische Staaten verklagen, wenn deren Gesetze 

ihre Gewinne schmälern 

 

2.2 TTIP und CETA 
Kritik an TTIP 
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• Kohle-, Gas-, und Ölkonzerne dürfen, gegen Regierungen klagen wenn 
diese Umweltauflagen machen 

– Vattenfall klagt zurzeit in den USA bei geheim tagenden internationalen 
Schiedsgerichten für Investitionsstreitigkeiten gegen EU wegen Atomausstieg 

 

• Zulassung von Gentechnikzüchtung (in EU) 

– EU: nur Gentech-Mais „MON 810“ von Monsanto für Anbau zugelassen 

– USA: 96 verschiedene Gentech-Mais-Sorten zugelassen 

– USA: keine Kennzeichnungspflicht von Gentech-Produkten 

 

• Einsatz von Masthormonen (in EU) 

– EU: Einsatz von Wachstumshormonen in der Fleisch- und Milcherzeugung 
verboten  

– USA: Einsatz ist gängige Praxis – ohne Kennzeichnungspflicht 

– Durch TTIP könnten EU-Bauern aus dem Markt gedrängt werden 
 

 

2.2 TTIP und CETA 
Auswirkung auf die Umwelt? 

20 



• Steigerung von Exporten von Erdgas aus Fracking  

– Mehr Ölfrachten und Pipelines  mehr Unfälle  

– Sinkende Preise in EU  mehr Verbrauch  Fracking in den USA nimmt zu 

 

 

• Ausländische Unternehmen können gegen nationale Umweltvorschriften 
klagen 

 

 

• Chemikaliengesetzgebung in der EU ist deutlich strenger als in den USA  

– Höhere Grenzwerte von Pestizidrückständen 

– REACH (Registration, Evaluation, Authorisation and Restriction of chemicals) 
 gewährleistet hohes Schutzniveau in Europa  Vorsorgeprinzip Wenn 
Ungefährlichkeit  eines Stoffes nachgewiesen ist  unbedenklich 

• USA: Gefährlichkeit muss bewiesen werden 

 

 
 

 

2.2 TTIP und CETA 
Auswirkung auf die Umwelt? 
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• CETA = „Comprehensive Economic and Trade Agreement” 

 

• geplante Freihandelszone zwischen der EU und Kanada 

 

• CETA kann als Prototyp und Legitimationsgrundlage für TTIP gesehen 
werden 

 

• CETA beinhaltet die meisten Kerngedanken von TTIP 

 

 

• Kanada hat bereits gegen EU geklagt  entweder Fracking-Öl-Import in 

die EU erlaubt oder kein CETA 

 

 

 
 

2.2 TTIP und CETA 
Was ist CETA und welche Auswirkungen hat CETA auf die Umwelt? 
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Politik Tunnel 

• Interaktion von Schadstoffen und  

Ökosystemen führt zu irreversiblen 

Schäden  

• Schlüsselspezies in Ökosystemen               

 Einfluss auf Stabilität  

• bei Fehlen, Abnahme der Resistenz 

des Ökosystems 

Verbesserung der Umweltsituation 
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Untertunnelung der Umwelt-Kuznets Kurve 



• Kyoto-Protokoll  Meilenstein in der internationalen Klimapolitik  

 

• Gebote/Verbote 

– Grenzwerte (z.B. Schwefelausstoß bei Schiffen) 

– Technologien (z.B. Abgasfilter) 

– Steuern  

– Emissionszertifikate 

– Subventionen 

 

Strafen bei Verstoß gegen Gesetze/Verordnungen! 

 

 

Verbesserung der Umweltsituation 
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